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Wohlen,Muri
Bremgarten

Stromwird inWohlen30Prozent teurer
AmDonnerstag gab die Energieversorgerin ibw bekannt, dass ihre Strompreise 2024 steigenwerden, derGaspreis sinkt hingegen.

NathalieWolgensinger

«Der Bergpreis ist in Sicht»,
titelt dieWohlerEnergieversor-
gerin ibw in ihrer Pressemittei-
lung. Sie spielt damit auf die
Strompreise an, die im vergan-
genen Herbst in der ganzen
Schweiz anstiegen und weiter-
hinnachoben zeigen.Davon ist
auch Wohlen nicht ausgenom-
men.Fürnächstes Jahr zeichnet
sichkeineErholungab, für 2025
ist aber eine Entspannung in
Sicht. Geschäftsleitungsvorsit-
zender Peter Lehmann sagt:
«Daskönnenwirnatürlichnicht
versprechen, das gilt unter der
Voraussetzung, dass nichts Un-
vorhergesehenes passiert.»

FüreinenDurchschnittshaus-
halt mit einem Jahresbezug von
4500 Kilowattstunden (kWh)
rechnetdie ibwfürdasJahr2024
mit einem monatlichen Anstieg
von 30 Franken. Für einen Ge-
werbebetrieb mit einem jährli-
chen Strombezug von 30000
kWh werden Mehrkosten von
201.10Frankenerwartet.

«Wirgebenblossdiegestie-
genenGebührenweiter»
Konkret steigendiePreise (ohne
Mehrwertsteuer) für die kWh
von 27,02 Rappen im Jahr 2023
auf 35,06 Rappen im 2024 an.
Das ist eine Erhöhung von 29
Prozent. Peter Lehmann kom-
mentiert dieswie folgt: «Wir er-
höhen zwar die Preise, geben
aber in Tat und Wahrheit bloss
die gestiegenen Gebühren und
den gestiegenen Strompreis
weiter.»

Damit spielt er auf die höheren
Gebühren der nationalenNetz-
betreiberin Swissgrid für die
Systemleistungen zur Gewäh-
rungderNetzstabilität sowiedie
gestiegenen Tarife der AEW
EnergieAG für dieNutzungdes
vorgelagertenNetzes an.

Eine leichteEntspannung
zeichnet sichab
Ausserdem müssen ab dem
kommenden Jahr alle Strom-
konsumentinnen- und -konsu-
menten die Kosten für die
Stromreserve tragen, die soge-

nannte Winterreserve. Leh-
mannkommentiert: «Alleindie-
se Massnahmen zur Erhöhung
der Versorgungssicherheit füh-
renzueinemAnstiegderStrom-
preiseum1,20RappenproKilo-
wattstunde.»

Auch ansonsten bleibt Leh-
mann und seinem Team wenig
Handlungsspielraum beim
Stromeinkauf. Er sagt: «Den
Markt können wir nicht beein-
flussen, da müssen wir einfach
dasBeste rausholen.Wir sind je-
dochzufriedenmitdem,waswir
erreicht haben.»

Mittelfristig rechnet ermit einer
Entspannung.DieerstenStrom-
tranchen fürdie Jahre 2025und
2026wurdenbereitseingekauft.
Lehmann kommentiert: «Es ist
absehbar, dass die Strompreise
2025 leicht und 2026 deutlich
sinkenwerden».

WermitGasheizt, kannsich
freuen
Sinken werden auch die
Preise für Erdgas. Die ibw
richtete ihre Beschaffungsstra-
tegie neu aus, was zur Folge
hatte, dass man geringeren

Schwankungen ausgesetzt ist
und die Preise rechtzeitig zum
Winterhalbjahr gesenkt wer-
den können. Für ein Einfami-
lienhaus mit einem jährlichen
Energiebezug von 20 000 Ki-
lowattstundenmacht dies eine
Reduktion von 42 Franken im
Monat aus.

Einen Wermutstropfen gibt
es aber auchbeimGaspreis:Der
Bund hat die regionalen Gas-
netzbetreiber verpflichtet eine
Wintergasnetzreserve anzule-
gen. Für die Deckung dieser
Kosten wird eine sogenannte

Sicherstellungsabgabeerhoben.
Unddiesemuss auchdie ibwan
ihre Kundschaft weitergeben.
Lehmann: «Diese beträgt vor-
aussichtlich0,46RappenproKi-
lowattstunde.»

Freuen können sich auch all
jene, die einePhotovoltaikanla-
ge betreiben. Die Rücklieferta-
rife steigen weiter. Sie werden
per 1. Januar 2024 von 13,34 auf
17,77 Rappen pro Kilowattstun-
de angehoben.

Weitere Infos zu den Energie-
preisen unter www.ibw.ag.

Die Wohler Energielieferantin ibw kommt nicht umhin, ihre Energiepreise zu erhöhen. Bild: Mathias Förster

Bewilligungfür5G-Antenneauf Schulhaus–Gegnerenttäuscht
EggenwilsGemeinderat gibt demSwisscom-Baugesuchnacheineinhalb JahrengrünesLicht.GegnerundGemeindeammannnehmenStellung.

Marc Ribolla

Ganze49A4-Seitendick ist das
DossierderBaubewilligung,das
Hansueli und Erika Senn am
Mittwoch per eingeschriebene
Post zugeschicktbekommenha-
ben.Mit einer für sie jedochun-
erfreulichen Botschaft im In-
nern. Der Gemeinderat Eggen-
wil hatnämlichan seiner letzten
Sitzung am vergangenen Mon-
tag dem Baugesuch der Swiss-
com für die 5G-Mobilfunk-
antenne auf dem Schulhaus-
dach die Bewilligung erteilt.

Eingereicht wurde das Ge-
such schon im Juli 2021 und öf-
fentlich erstmals publiziert im
Februar 2022. Seither sind die
Gemüter in Eggenwil bezüglich
der Antenne erhitzt. Das Ehe-
paarSenngehört zusammenmit
weiteren Eggenwilerinnen und
Eggenwilern zu den Einspre-
chern der ersten Stunde. Im
Laufe dieser Zeit ist auch der
Verein5Gfrei-Eggenwil entstan-
den. Total wurden 16 Einspra-
chenmit 219 Einsprechern ein-
gereicht. «Wir haben nichts an-
deres erwartet und sind
enttäuscht vomGemeinderat»,
sagt Hansueli Senn gegenüber
der AZ in einer ersten Reaktion
zur erteiltenBaubewilligung.Er
hatte sichbesonders stark enga-

giert im Kampf gegen das Bau-
gesuch und speziell den Anten-
nenstandort direkt auf dem
Schulhausdach.

Alternativstandortbeiden
Treibhäusern
Senn hatte beispielsweise dank
seiner eigenen Berechnungen
entdeckt, dass das Swisscom-
Standortdatenblatt im ersten

Baugesuch bezüglich der elek-
trischenFeldstärke (v/m) fehler-
haft war. Die Swisscommusste
es daraufhin überarbeiten und
das Baugesuch im Januar 2023
neu auflegen.

Die Einsprechenden ver-
suchtenauchdemGemeinderat
undderSwisscom inden letzten
Monaten einen alternativen,
nach ihrerAnsicht besser geeig-

netenAntennenstandortbeiden
Treibhäusern in Reussnähe
schmackhaft zu machen. Oder
sie verwiesenaufdieGemeinde
Künten, wo ein Antennenmast
in 350MeternDistanz zumers-
tenGebäude gebautwurde. «In
Eggenwilwären es bei unserem
vorgeschlagenen Ort nur 230
Meter bis zu ersten Wohnhäu-
sern gewesen», sagt Senn.

«Aus unserer Sicht war die Prü-
fung des Alternativstandorts
Treibhäuser nur eine Pro-for-
ma-Übung des Gemeinderats.
So kann man in Nachhinein sa-
gen, dass man dem Verein eine
Chance gegeben hat», erklärt
Hansueli Senn.EinVorwurf,den
Eggenwils Gemeindeammann
RogerHausherrnicht gelten las-
senwill.AufAnfragederAZsagt
er dazu: «Wir sind ernsthaft an
die Sache herangegangen und
völlig ergebnisoffen. Da war
nichts pro forma.»Hausherr be-
tont, dass sichderGemeinderat
imganzenBaubewilligungspro-
zess mit allen objektiven Punk-
ten auseinandergesetzt habe.
«Der Entscheid zur Baubewilli-
gung ist aus rechtlicher Sicht ge-
fallen.Wirhabenunsandasge-
halten, was von Bund und Kan-
ton empfohlenwird.»

Hausherr weist auch darauf
hin, dass es nachweislich keine
Gefährdung durch die Antenne
gebe und alle Grenzwerte der
entsprechenden Verordnung
eingehaltenwerden.«Wirmüs-
sen uns an das Recht und die
Faktenhaltenals urteilendeBe-
hörde», sagt der Gemeindeam-
mann. Der Gemeinderat sei
überzeugt, dassdieAntenne,die
übrigens 3 Meter hoch ist, am
richtigenStandort sei. «Sie ist in

der Mitte des Siedlungsgebiets
und braucht so für die Abde-
ckung weniger Strahlung als
ausserhalb», sagtHausherr.

ObBeschwerdeeingelegt
wird, istnochoffen
Hansueli Senn und seine Mit-
streitenden sehen dies anders.
«Am meisten Datenverkehr
brauchteszwischen8und18Uhr,
alsogenauwährendderSchulzei-
ten», so der Eggenwiler. Ein
Punkt störe ihn besonders: «Wir
haben kein Vertrauen mehr in
denGemeinderat.»DasKindes-
wohl sei diesem offenbar wenig
wert. «Man muss vor dem Ge-
meinderat Künten den Hut zie-
hen.Dieser brachte es fertig, die
Antenne nicht im Dorf zu bau-
en», sagt Sennweiter. Nachdem
das Swisscom-Baugesuch nun
aber in Eggenwil bewilligt ist, ist
einweitererMeilensteinpassiert
auf dem Weg zur ersten Mobil-
funkantenne imDorf.Gegendie
Baubewilligung kann nun aber
noch innert 30 Tagen beim Re-
gierungsratBeschwerdeerhoben
werden.«Wirwerdenuns inner-
halbdesVereinsbesprechenund
abklären,wiewirweitervorgehen
werden»,sagtHansueliSenn.Ob
Rekursegemachtwürden,könne
zum jetzigen Zeitpunkt noch
nichtdefinitiv gesagtwerden.Auf dem Eggenwiler Schulhaus soll die 3 Meter hohe Antenne gebaut werden. Bild: Marc Ribolla
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